
ökonomischen Bedürfnisse der Gesellschaft entstehen neue gesell- 
schaftliche Ideen, die neuen Ideen organisieren und mobilisieren 
die Massen, die Massen schließen sich zusammen zu einer neuen 
politischen Armee, schaffen eine neue revolutionäre Macht und be­
nutzen sie, um die alten Zustände auf dem Gebiet der Produk­
tionsverhältnisse gewaltsam zu beseitigen und neue Zustände her­
zustellen und zu verankern. Der elementare Entwicklungsprozeß 
macht der bewußten Tätigkeit der Menschen Platz, die friedliche 
Entwicklung der gewaltsamen Umwälzung, die Evolution der 
Revolution.

„Das Proletariat“, sagt Marx, „vereint im Kampfe gegen die 
Bourgeoisie sich notwendig zur Klasse“, macht „durch eine 
Revolution sich zur herrschenden Klasse“ und hebt „als herr­
schende Klasse gewaltsam die alten Produktionsverhältnisse“ 
auf. („Manifest der Kommunistischen Partei“, Moskau 1945.
S. 38.)

Und ferner:
— „Das Proletariat wird seine politische Herrschaft dazu 

benutzen, der Bourgeoisie nach und nach alles Kapital zu ent­
reißen, alle Produktionsinstrumente in den Händen des Staats, 
d. h. des als herrschende Klasse organisierten Proletariats zu 
zentralisieren und die Masse der Produktionskräfte möglichst 
rasch zu vermehren.“ (Ebenda S. 37.)

— „Die Gewalt ist der Geburtshelfer jeder alten Gesell­
schaft, die mit einer neuen schwanger geht.“ (Karl Marx, 
Das Kapital, Bd. I, S. 791.)

Hier die geniale Formulierung des Wesens des historischen 
Materialismus, die Ma*x im Jahre 1859 in dem historischen „Vor­
wort“ zu seinem berühmten Buch „Zur Kritik der Politischen 
Ökonomie“ gegeben hat:

„In der gesellschaftlichen Produktion ihres Lebens gehen die 
Menschen bestimmte, notwendige, von ihrem Willen unabhän­
gige Verhältnisse ein, Produktionsverhältnisse, die einer be­
stimmten Entwicklungsstufe ihrer materiellen Produktivkräfte 
entsprechen. Die Gesamtheit dieser Produktionsverhältnisse 
bildet die ökonomische Struktur der Gesellschaft, die reale 
Basis, worauf sich ein juristischer und politischer Überbau 
erhebt und welcher bestimmte gesellschaftliche Bewußtseins­
formen entsprechen. Die Produktionsweise des materiellen 
Lebens bedingt den sozialen, politischen uijd geistigen Lebens­
prozeß überhaupt. Es ist nicht das Bewußtsein der Menschen,
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